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Häimet
Was du mer sygseh Gäb Gott, i chönnis sage
Du bisch der Bode, won i drinne stoh
und wo mer Holt git. Möge Wätter cho,
mira, du hebsch So mag i alls crträge.

Und was für mi no mehr as das tuel wäge :

Ha d Würze gstreckt und ha se tief lo goh.
Die hai us dir die beschte Säftli gno,
und was si suuge, wird für mi zem Säge.

Was du au hesch, i suuges immi yne
Und mag mer no die rächti Sunne schyne,
no tryb i Dolder, Brömli, Blotter, Biuescht...

Und setzt ke Roscht a, chunnt i s Biuescht ke Wüescht,
so chas no äinisch öppis z günne gee :

Dais, won i Tag für Tag us dir cha neh

Tis em « BIueterguet

Baselbieier
Mh- Baselbieter syn en aigene Schlag.
Mer dräje s Fähndli niene no der Mode,
am Olte chläbe mer as wie am Bode.
So gohts dur s Laben ohni Gjöik und Gjag.

Bios, trampt is oppen aine z wyt i Häg
und wött is hänselen und fot a sode,
no muess er si myseccht für siibe rode —
sy mir im Füür, no gits, was kaine mag

Vor jedem Frönde chnöpft me s Schyli zue
und bholtet dunde, was aim chönnt etwütsche ;

s will kaine dä sy, wo si lot verwütsche.

Für durezholte hai mer mehr as gnue,
und bruuchts c Chopf, wo öppis cha verchnütsche.
gib har, mir hai ain — hert as wien e Flue

Us em « Mueterguet

Spruch
E Wuchewäg im Rugge sant de Ränke
Iez darf e Rund der Chare blybe stoh.
So tuet me s Wärchtig-Gschiir a Nagel hänke,
macht si barat — und lot der Sundig cho.

Er düüsselet scho wythar dur en Obe.
Uuf blüeit der Himmel, lueg au, Stärn a Stärn
Und alls wird silbrig incnandergwobe.
Me stuunt — und stoht wie Waize vor der Ärn.
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